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Ertitag den 11. März 1887. 


IV. Jahrg. 


u 


Zur SHandwerkerfrage. 


ie deutſch⸗konſervative Fraktion brachte vorgeſtern Abend ihre 


| Fe A 
under 


Betr 


uträge betreffend Abänderung der Gewerbeordnung in 
Mberter Faſſung, alſo in derſelben Faſſung in der fie vom 
wird um eingebracht wurden, wieder ein. Von betheiligter Seite 
in zune darüber geſchrieben: Die deutſch⸗konſervative Partei 
nuchiachetag bat ſeit vielen Jahren ſich der Förderung der 
N Ken Wünſche der Handwerker angenommen. Faſt alle zur 
} Fat kordnung erſchienenen Novellen find aus Anträgen dieſer 

und; ervorgegangen. Später ſchloß ſich dieſen Handwerker⸗ 
laſtrbaden Beſtrebungen auch das Zentrum an und die Deutſch⸗ 
dmaſſe liven Hatten um ſo weniger Veranlaſſung, dieſe Bundes⸗ 
be uſckaft zurückzuweiſen, als auf eine Unterſtützung bei den 


alen n 
* 10 die Freikonſervativen (deutſche Reichspartei) erklärten 
det 80 großer Schärfe insbeſondere gegen die auf Einführung 
eähigungsnachweiſcs und Erweiterung der Befugniß der 
drei n gerichteten Anträge. Da es in den vorausgegangenen 
ins polen Seſſionen nicht gelungen war, eine Beſchlußfaſſung 
rung. etagıe über dieſe Fragen herbeizuführen, fo beſchloß die 
cel. onſervative Fraktion, ſofort bei Beginn der jetzigen Seſſion 
die Part uträge wieder einzubringen, jedoch, mit Rückſicht auf 
\ Begun "Situation und auf den Charakter der jüngſten Wahl- 
dumg , ohne ſich wiederum der Mitunterſchriften des Zen⸗ 
In Zen bedienen. Dieſer Beſcluß wurde in loyaler Weiſe 
Drlg en mitgetheilt und ihm anheim gegeben, auch ſeines 
0 zu 11 Rede ftehenden Anträge einzubringen, indem man 
begun eich bereit erklärte deutjch-fonfervativerfeits mit der Ein- 
Macht 9 ſo lange zu warten, bis ſich das Zentrum ſchlüſſig ge⸗ 
eine aben werde. Das Zentrum hat nun aber, noch bevor 
intſchließung den Delegirten der deutſch-konſervativen Frak⸗ 
tian getheilt worden war, die nacherwähnten Anträge an das 
1 Aurſtänd abgegeben und zur Vertheilung bringen laſſen. Selbſt⸗ 
| ſcon f lic hat nun auch die deutſch⸗konſervative Fraktion ihren 
bbrer über gefaßten Beſchluß ausgeführt und unter den Namen 
ri 9 glieder die Anträge wieder eingebracht, die ſchon in 
bangen rausgegangenen Seſſionen aus ihrer Initiative hervorge⸗ 
duese. und von der Kommiſſion angenommen worden find. Daß 
kung N Anträge mit den Unterſchriften der Mitglieder des Zen⸗ 
in die yrlehen, 24 Stunden früher ſchon einmal zur Vertheilung 
9 ordneten gekommen ſind, ändert nichts an der Stel⸗ 
Berker elche die deutſch⸗konſervative Fraktion zur Sache der Hand⸗ 
Big, et vielen Jahren genommen hat, und dem regen Intereſſe, 
alten ſie dieſer Sache zu jeder Zeit geſchenkt hat. Zudem 
aheilun Neue Preußiſche Zeitung und andere Blätter ſchon vor 
und M ung der vom Zentrum unterſchriebenen Anträge ange⸗ 
AT die deutſch⸗konſervative Fraktion die den Befähigungs⸗ 
lufſende und die Erweiterung der Befugniſſe der Innungen bes 
u Anträge ohne erneutes und gemeinſames Vorgehen mit 
um wieder einbringen werde. 


iz 


»Politiſche Tagesſchau. 
geftern aus Straßburg gemeldete Verfü⸗ 


Genehmigung des Staatsſekretärs aufgelöſt 
. en; Vereine in welchen deutſchfeindliche Beſtrebungen 
N, welche die Aufnahme eingewanderter, im öffentlichen 
le chender Perſonen oder geweſener Militärs verſagen, 

de Mitglieder nicht ausſchließen, die wegen politiſcher 
beſtraft wurden oder die ſich der Widerſetzlichkeit gegen 
ngen der Behörden oder eines provozirenden Betragens 


An der Wafferpforte des Schloſſes zu 
Kölln an der Spree. 
Von O. Schwebel. 


(Nachdruck verboten) 


„Ich gab . Schluß.) STR 

„Und 2 mein Wort!“ entgegnete der Obriſt düſter. 6 
Walen! urgsdorf hat Dir das Geleit gebrochen, — hat Dich 
1. din Frevel löſt mich von der Kavalierparole nicht!“ 
| er Türk ſie ihre Arme um ſeine Schultern und fragte 


„S : a 
arte en ein vaterloſes Weſen ſein, mit dem Gott 
00 du ute es in den Zügen des ſchönen Offiziers. Er griff 
„Mantel und Degen. 
m mich verdammen,“ ſprach er düſter, „mögen fie 
Kant aß ich des Kaiſers Offizier und daß ich ein Menſch bin!“ 
N lem on ging es die Stiege hinab. Aus dem Hofe tönte 
ft ihn wüſter Zecher. Sie führte ihn. 
Ob, der g entgegen. Die Waſſerpforte war geöffnet. Dort 
ner d ahn. Lautlos glitt er den dunklen Fluß hinunter. 


N Roſem verödeten Luſtgarten ftiegen ſie zu Lande. Nun auf 
it 155 Am 26, Februar 1642 zog der Freiherr von Rochow 


u 8 Dies Vieh in die Kynsburg ein. 

Köln * 5 an Flucht aus der Wafferpforte des Schloſſes 

tee. 
wan nun noch Einiges über die weitere Lebensführung dieſes 

N Men Paares.] 
a . gute von Rochow blieb des Kaiſers Offizier. 
d ſter des ech in eben demſelben Jahre 1642 General⸗Feldwacht⸗ 
4 ſeabdeazler Haufe Habsburg. Und er hat rühmlich unter dem 
g dbert gekämpft. In dem Jahre ſeiner Flucht und ſeiner 
* eelenleiden fiel ihm noch die große Aufgabe zu, die 


arteien nicht zu rechnen war. Auch die Nationallibe⸗ 


Jetzt wehte friſche 


gegen Deutſche ſchuldig machen. Die Fortdauer der früher er⸗ 
theilten Genehmigung iſt an folgende Bedingungen geknüpft: Aus⸗ 
länder können nur mit Genehmigung des Bezirkspräſidenten ein 
Vereinsamt bekleiden; Vereinsabzeichen und Vereinstrachten unter- 
liegen der Genehmigung des Bezirkspräſidenten; Marſchmuſiken, 
aus Trommeln und Clairons beſtehend, ſind nicht geſtattet, ebenſo 
nicht das Blaſen oder Spielen militäriſcher und insbeſondere 
franzöſiſcher Signale. Die Verfügung bezieht ſich auf Muſik⸗, 
Geſang-, Turn-, Fecht⸗, Schieß⸗ und ſonſtige Sportvereine. — 
Die Hälfte ſämmtlicher beſtehender altelſäſſeriſcher und lothringi⸗ 
ſcher Vereine ſind von den Behörden als antideutſch bezeichnet 
worden. Nach unſerer Kenntniß der dortigen Verhältniſſe find 
ſämmtliche 330 Vereine, ſei es nun in Diedenhofen, oder in 
| Deülyaufen, in Straßburg oder im Münſterthal, in Metz oder im 
„Ratzedörfel“, antideutſch; der „Schwob“ iſt überall prinzipiell 
oder uſuell ausgeſchloſſen, und blauweißroth iſt das Panier. Es 
kommt ja öfters vor, daß ein Altdeutſcher mit einem Altelſäſſer 
„Connaisance intime“ abſchließt, aber daß der Altelſäſſer 
feinen deutſchen Freund in feinem „cerele” oder feine „réunion“ 
einzuführen wagt, ift niemals vorgekommen. Er weiß ganz genau, 
daß dies ſeine ſofortige Ausſchließung zur Folge hätte. An einem 
öffentlichen „bal paré et masqué“ zu milden Zwecken in dem Straß- 
burger Lokal „Réunion des arts“ wollte vor 1”, Jahren der junge 
Prinz von Hohenzollern, präſumtiver Thronfolger von Rumänien mit 
ſeinem Adjutanten theilnehmen. Der Prinz, der an der Kaffe einen 
500 ⸗Markſchein als Entree abgeben wollte, er, deſſen per- 
ſönliche Liebenswürdigkeit allgemeine Sympathie erregte, der 
überdies mit den notablen Patrizier⸗Familien Straßburgs regen 
Verkehr unterhielt, wurde brüske abgewieſen. Schopenhauer fagte 
einmal: „Die Schadenfreude iſt die größte Freude!“ Er hat 
Recht, denn die Freude der Elſäſſer über die dem Prinzen zuge 
fügte Unbill war eine allgemeine, und der lächerliche Patron, der 
es gewagt hatte die „Schwaben“ in einem ihrer liebenswür⸗ 
digſten Prinzen zu beleidigen, wurde gewiſſermaßen als „héros 
fort patriot“ gefeiert. Es iſt hohe Zeit andere Weiſen auf- 
zuſpielen. 
Der „Allg. Ztg.“ ſchreibt ein Korreſpondent aus Brüſſel: 
„In Kaſſel wurde dieſer Tage eine da utſch⸗franzöfiſche 
Grenzkarte gedruckt, welche in Belgien das größte, wenn 
auch wahrſcheinlich ganz unverdientes Aufſehen hervorruft. Dieſe 
Grenzkarte umfaßt außer dem deutſchen und franzöſiſchen Grenz⸗ 
gebiet auch Belgien und Luxemburg und zwar in der Weife, daß 
ein Theil Belgiens, welcher nördlich von der Linie Spa⸗Nieuport 
gelegen iſt und Antwerpen, Lüttich, Brüſſel, Löwen u. ſ. w. um⸗ 
faßt, als bereits zu Deutſchland gehörig, der Reſt aber mit den 
kleineren Städten Tournai, Philippeville u. ſ w. als zu Frank⸗ 
reich gehörig bezeichnet wird. Es iſt ganz klar, daß man es Hier 
mit dem Phantaſiegebilde irgend eines konfuſen Politikers jener 
Sorte zu thun hat, die bei der geringſten drohenden Verwicklung 
ſofort ganz Europa auf einer geographiſchen Karte durcheinander 
würfelt. In Deutſchland wird man dieſe Spekulation höchſtens 
| belächeln. Leider wird die Sache im Auslande weit ernſter auf: 


gefaßt, wie der Eindruck, den die obige Karte ſo eben in Belgien 
erzeugt, zur Genüge beweiſt. Die ganze Tagespreſſe hat ſich der 
Angelegenheit bemächtigt und die Thatſache, daß die Karte aus 
Kaſſel ſtammt, veranlaßt allgemein eine erregte Sprache gegen 
Deutſchland, dem man in Rückſicht auf Belgien Theilungs⸗ und 
Annexlonsprojekte zumuthet. Das Journal de Liege, ein ſonſt 
Deutſchland ſehr wohlgeſinntes Blatt, laßt die erwähnte Grenz⸗ 
karte an alle Abonnenten und Käufer als Beilage vertheilen. Die 
Brüſſeler Blätter affichiren fie in ihren Depeſchenſälen, und 
überall macht ſich eine ziemliche Erregung gegen Deutſchland kund. 


Feſtung Glogau gegen einen Feldherrn wie Torſtenſon zu ver— 
theidigen. Mit 506 Musketieren und 200 Croaten hielt er der 
ſchwediſchen Uebermacht gegenüber ritterlich aus, bis Glogau mit 
Sturm genommen wurde. 

Doch wie ſtand er, als er nun, aus der Gefangenſchaft aus 
gewechſelt, das Schwert für immer niederlegte, zu feinem ange- 
ſtammten großen und reinen Erb- und Landesherrn? — Friedrich 
Wilhelm zürnte ihm ſehr. Als Rochow im Jahre 1644 aufragte, 
ob ihm die Lehnsfolge in den Brandenburgiſchen Gütern derer 
von Rochow offen ſtände, erfolgte ein ablehnender Beſcheid. Erſt 
als der große Krieg beendet war, erſt als Rochow in ſeiner 


neuen ſchlefiſchen Heimath ſich Ehre, Anſehen und allgemeine 


Achtung erworben hatte, erſt als er Landeshauptmann der Fürſten⸗ 

| thümer Schweidnig und Jauer geworden war, verzieh ihm Friedrich 
Wilhelm der Große; er erhielt die geſammte Hand an den 
Lehen ſeines Geſchlechtes und durfte den vorgeſchriebenen Eid ableiſten. 
Doch ſchon waren ſeine Tage gezählt; Rochow ſtarb auf 
dem ſchönen Schloſſe Kynsburg, welches den Eingang des Weiſtritz⸗ 
oder Schleſierthales beherrſcht, bereits am 25. Auguſt 1653, — 
ein Jahr nach ſeinem reckenhaften Gegner Konrad von Burgsdorf. 
Er war erſt 44 Jahre alt. Moritz Auguſtus wurde in der Kirche 


des zur Herrſchaft Kynsburg gehörigen Dorfes Dittmanns dorf 
neben ſeinem Schwiegervater, dem Grafen Johann Georg von 


Hohenzollern, beſtattet. An der Wand feines Grabgewölbes be⸗ 
finden ſich ſein Helm und ſein Wappen. Darüber wehen Trauer⸗ 
fahnen herab. Auf der erſten derſelben ſteht in goldenen Buch⸗ 
ſtaben die Inſchrift: 


„Ich habe einen guten Kampf gekämpft." — Die Freifrau 


| von Rochow ſtand nun im fremden Lande mit ihren drei Kindern, 
einem Sohne und zwei Töchtern, verwaiſt und ſchutzlos da. Gräfin 
Anna Katharina aber ſuchte Hülfe am rechten Orte, da, wo ſie 


gewiß war, eine ſolche zu finden, bei dem großmüthigen Herzen 
bei dem Friedrich Wilhelm 


des reinſten und edelſten Fürſten: 


Man macht ſich offenbar im Deutſchen Reiche keinen rechten Be⸗ 
griff, welches Unheil ſolche politiſchen Dilettantereien, an denen 
natürlich das offizielle Deutſchland ganz unſchuldig iſt, bei den 
leicht erregten Belgiern und Franzoſen anrichten. Sonſt würde 
man aus Patriotismus ſolche unnützen Ver öffentlichungen unter⸗ 
laſſen.“ f 

g Wie die N. Pr. Z. mittheilt, hat Herr von Kleiſt⸗Retzow 
geſtern feinen Antrag, betreffend Sebſtſtändigkeit der evangeliſchen 
Kirche, im Herrenhauſe eingebracht. Derſelbe zerfällt in zwei 
Theile, wovon der eine den kirchenpolitiſchen Theil in Form eines 
Geſetzentwurfes, der andere die finanziellen Forderungen in Form 
eines Antrages an die Staatsregierung auf Vorlegung eines 
bezüglichen Geſetzentwurfes zum Ausdruck. bringt. Zur 
landeskirchlichen Verſammlung meldet daſſelbe Blatt: 
Die Vorſtände beider poſitiven Gruppen haben geſtern in gemein- 
ſamer Sitzung beſchloſſen, die Verſammlung am 26. April, unter 
Beibehaltung des bereits früher veröffentlichen Programms in 
Berlin abzuhalten. 

Dem Reichstage iſt der zwiſchen dem de utſchen Reich 
und Serbien am 3. Juli v. J. zu Berlin abgeſchloſſene 
Vertrag, betreffend den gegenſeitigen Schutz der gewerblichen 
Muſter und Modelle, zugegangen. Darnach ſollen die deutſchen 
Angehörigen in Serbien und die ſerbiſchen Angehörigen in Deutſch⸗ 
land in Bezug auf die gewerblichen Muſter und Modelle den⸗ 
ſelben Schutz wie die Einheimiſchen genießen. Die Uebereinkunft 
ſoll 10 Tage nach der Auswechſelung der Ratifikationen in beiden 
Ländern in Kraft treten und bis zum Ablaufe eines Jahres nach 
erfolgter Kündigung ſeitens des einen oder anderen der hohen 
vertragſchließenden Theile in Geltung bleiben. 

Das Journal de St. Pétersburg ſagt bezüglich der 
Hinrichtungen in Bulgarien, dieſe Handlungen empörender Bru⸗ 
talität hätten nun endlich die öffentliche Meinung über den Werth 
der vermeintlichen Vertheidiger der Ordnung aufgeklärt. Die 
Pforte habe auf Anſuchen des ruſſiſchen Botſchafters, der von 
dem deutſchen Botſchafter unterſtützt wurde, Riza Bey beauftragt, 
die Gefangenen zu beſuchen und zum wenigſten den Grauſamkeiten 
Einhalt zu thun, welchen der Vertreter des Sultans nicht hätte 
gleichgiltig zuſehen können, ohne die ſuzeräne Autorität zu kompro⸗ 
mittiren und die Uſurpatoren zu ermuthigen. Man dürfe hoffen, 
daß dieſe Ausſchreitungen endlich die Ueberzeugung herbeiführen 
würden, daß es geboten ſei, dem Martyrium des armen Volkes, 
welches durch Rußlands Hingebung ins Leben gerufen, aber durch 
zu große Toleranz ſeitens Europas der Anarchie überliefert 
worden ſei, ein Ende zu machen. Auch die Geduld habe ihre 
Grenzen; dieſe Grenzen ſeien aber bereits überſchritten. 

In der Grenzſtreitigkeit zwiſchen Portugal und Zan⸗ 
zibar hat die portugieſiſche Regierung in Folge der freund- 
ſchaftlichen Vermittelung Deutſchlands dem Gouverneur von Mo⸗ 
zambique telegraphiſchen Befehl ertheilt, die Feindſeligkeiten gegen 
Zanzibar einzuſtellen und einen mit Beſchlag belegten Dampfer 
des Sultans freizugeben, nachdem letzterer der urſprünglichen 
Forderung Portugals entſprechend einen Kommiſſar zur Regelung 
der ſtreitigen Grenzfragen ernannt hatte. 


Deutſcher Reichstag. 
5. Sitzung am 9. März 1887. 

Auf der Tagesordnung ſteht die zweite Leſung der Mllitär⸗ 
vorlage. 

Abg. Frhr. v. Franckenſtein erklärte im Namen des 
größten Theiles der Zentrumsfraktion, daß fie nach wie vor an ihrem, 
bei der Abſtimmung am 14. Januar zum Ausdruck gekommenen 
Standpunkte feſthalte, die volle geforderte Friedenspräſenzſtärke zu be⸗ 
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von Brandenburg. In dem königlichen Hausarchive zu Berlin 
befindet ſich ein Schreiben von ihr, datirt vom 22. Dezember 1653. 
Es heißt in demſelben: 
„Ich ſtelle mich und die Meinen vertrauensvoll unter den 
Schutz des Kurfürſtlichen Adlers. Mein Sohn ſoll in allen 
Tugenden und Künſten ausgebildet werden, damit er dem Kur⸗ 
fürſtlichen Hauſe einſt getreulich dienen kann. Vor allem aber 
ſoll er durchaus bei dem evangeliſchen Glaubensbekenntniſſe ver⸗ 
bleiben, wie es einſt das Deſiderium ſeines ſterbenden Herrn 
Vaters geweſen und mein eigenes, mütterliches, unaufhörliches 
Seufzen iſt.“ 4 
Die Freifrau Anna Katharina von Rochow, geborene Gräfin 
von Hohenzollern, die Befreierin ihres Gatten, iſt endlich am 
15. Februar 1670 ſanft und ſelig heimgegangen. Der Töchter 
wegen hatte fie ſich in zweiter Ehe mit einem Grafen Chriſtoph 
von Hochberg vermählt; — wo ihr Staub ruht, vermögen wir 
nicht zu jagen, 
| Doch kehren wir zu Moritz Auguſtus von Rochow zurück. 
Ob er Recht, ob er Unrecht gethan hat, als er aus der Waſſer⸗ 
pforte des Schloſſes zu Kölln an der Spree floh, — wer will 
| darüber richten? Ein geheimnißvolles Weh' aber hat die ſpäteren 
| Tage auch dieſes Mannes durchzittert. O gewiß! Manch ein 
Mal mag es ihn hingezogen haben nach dem grünen Havellande 
| und nach der Zauche, hin nach dem ſtillen Burgfrieden von 
| Golzow, dem Ahnenſchloſſe, und nach dem noch ſtilleren Kloſter 
| Lehnin, in deſſen Hallen feine, Eltern ruhten. 
j 
ı 
f 
! 


Di: treue Liebe einer hohenzollernſchen Frau aber hat ſeine 
trüben Tage goldig verklärt und in dem eben erwähnten Briefe 
der Gräfin Anna Katharina finden wir eine glänzende Verthei⸗ 
digung ſeines Thuns. Nein, er war kein Verräther ſondern nur 
ein Mann des ſtarren Rechtes. 

f Friede alſo auch dem Staube in dem Gewölbe der Kirche zu 
Dittmanns dorf! 


willigen, aber nur auf eine kürzere als die vorgeſchlagene Zeitdauer. 
Da dle jetzige Majorität zu Ausgleichen nicht geneigt erſcheine, eine 


danten zahlreiche militäriſche Meldungen entgegen. — Demnächſt 
hatte der Kommandeur des 2. Heſſiſchen Huſaren⸗Regiments Nr. 


Ableben der Vorlage aber den Schein erwecken könnte, als wollte 14 Oberſt von Leipziger die Ehre, von Sr. Majeſtät dem Kaiſer 
das Zentrum die Friedenspräſenzſtärke nicht bewilligen, endlich aber, | 


weil feinen Freunden die unveränderte Annahme der Vorlage aus 


empfangen zu werden und Allerhöchſtdemſelben gemeinſam mit 
den Verfaſſern, Rittmeiſter von Koſſecki vom Königs⸗Huſaren⸗Re⸗ 


Verfaſſungsbedenken unmöglich ſei, fo bleibe ihnen nur übrig, an der | giment (1. Rheiniſches) Nr. 7 und dem Rittmeiſter Frhrn. von 


formellen Abſtimmung ſich nicht zu betheiligen. 
Abg. Dr. Bamberger führte aus, daß die Deutſch⸗ 
freiſinnigen keinen Anlaß hätten, ihre Entſcheidung vom 14. Januar 


Wrangel vom brandenburgiſchen Huſaren⸗Regiment (Zietenfche 


Huſaren) Nr. 3, die Geſchichte des 2. Heſſiſchen Huſaren⸗Regi⸗ 


zu ändern, und daß fie an dem deuſchen Volk und deſſen Wehr⸗ 


haftigkeit ſich dadurch in keiner Weiſe verfündigten. Wollte man 
gegenüber dem Auslande Einmüthigkeit zeigen, dann hätte man die⸗ 
ſelbe für das Triennat ja haben können. (Gelächter. ) 

Abg. Dr. Reichenſperger erklärte: Er ſtehe prinzipiell 
noch auf demſelben Boden, wie bei der Abgabe des Votums am 
14. Januar; aber da die verbündeten Regierungen den Beſchlüſſen 
des Reichstags die Zuſtimmung verſagt hätten, und der gegenwärtige 
Reichstag die Präſenzſtärke des Heeres auf ſieben Jahre bewilligen 
werde, jo erſcheine die Wiederholung des am 14. Januar ange 
nommenen Antrages zwecklos, und deswegen würde ſich die ganze 
Zentrumsfraklion bei dem Antrage Bamberger (die Bewilligung der 
Präſenzſtärke auf nur drei Jahre) der Abſtimmung enthalten. Da⸗ 
gegen glaubten einige feiner politiſchen Freunde, ihrer Bereitwilligkeit, 
die geforderte Verſtärkung des Heeres ungeſchmälert zu bewilligen, 
dadurch einen beſtimmten Ausdruck geben zu müſſen, daß ſie nunmehr 
für die unveränderte Geſetzesvorlage ſtimmen. 

Abg. dv. Helldorff (deutſchkonſ.) hielt den Freiſinnigen 
entgegen, daß fie konſequent die Vorlage nicht auf drei, ſondern nur 
auf ein Jahr hätten bewilligen müſſen; die Nützlichkeit der Bewilli⸗ 
gung ſei zweifellos. Kalſerliches Heer oder Parlamentsheer, fo ſtehe 
hier die Frage. In ſolcher Lage würden die Konſervativen für die 
unveränderte Vorlage ſtimmen. 

(Inzwiſchen war der Reichskanzler Fürſt von Bie mar ſck im 
Hauſe erſchienen.) 

Abg. Richter (deutſchfr.) entgegnete, die Bewilligung für eine 
Legislaturperiode entſpreche dem Programm ſeiner Partei. Die Frage, 
ob Kaiſerliches oder Parlamentsheer, werde nicht durch die Bewilli⸗ 
gung auf drei oder auf ſieben Jahre entſchieden. Anfangs ſei bel 
den Wahlen dieſer Streitpunkt zwar hervorgetreten, dann aber habe 
man an die Wähler die Frage geftellt, ob fie Krieg oder Frieden 
wollten. Die Mehrheit des gegenwärtigen Reichstages ſei ein Angſt⸗ 
produkt der Wähler. 

Darauf wurde der Antrag Bamberger mit 222 gegen 23 
Stimmen abgelehnt; 88 Mitglieder (Zentr.) enthielten ſich der Ab⸗ 
ſtimmung. Polen und Elſäſſer waren im Saale nicht auweſend. 

Es folgte die namentliche Abſtimmung über den § 1 der Vor⸗ 
lage. Derſelbe wurde mit 223 gegen 48 Stimmen angenommen. 
Die beiden konſervativen Fraktionen und die Nationalliberalen ſtimmten 
mit Ja, das Gros des Zentrums enthielt ſich der Abſtimmung. 
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Sozialdemokraten, Freiſinnige und, ſoweit anweſend, auch Polen und 


Elſäſſer ſtimmten mit Nein. 
Abgg. Reichenſperger, Frhr. von Landsberg, Graf Preyſing (Strau⸗ 
bing), Graf Adelmann, Dr. Diendorfer, Fehr. von Buol und Lender. 

Auch der § 2 der Vorlage wurde in namentlicher Abſtimmung 
mit 247 gegen 20 Stimmen angenommen, während 83 Mitglieder 


Mit Ja ſtimmten vom Zentrum die 


0 


ments Nr. 14 überreichen zu dürfen. — Später ertheilte der er⸗ 
lauchte Monarch den Mitgliedern des Reichstages General-Lieu⸗ 
tenant z. D. v. Degenfeld aus Baden, dem Oberſtlieutenant z. 
D. von Baumbach aus Altenburg und dem Oberſtlieutenant z. D. 
von Ellrichshauſen aus Würtemberg die nachgeſuchte Audienz und 
arbeitete Mittags längere Zeit mit dem Chef des Civilkabinets, 
Wirkl. Geheimen Rath von Wilmowski. Um 2 Uhr unternahm 
Se. Majeſtät der Kaiſer, wie auch ſchon am Tage zuvor, in Be⸗ 
gleitung des Flügeladjutanten vom Dienſt von Bülow eine 
Spazierfahrt und hatte nach der Rückkehr von derſelben eine Kon⸗ 
ferenz mit dem Staatsſekretär Grafen Herbert Bismarck. — Zum 
Diner waren heute keine Einladungen ergangen. Am Abend 
findet bei den Kaiſerlichen Majeſtäten im Runden Saal des 
Königlichen Palais eine größere muſikaliſche Soirée ſtatt, zu 
welcher über 200 Einladungen ergangen ſind. 

— Offiziös wird der Nachricht entgegengetreten, daß dem 
Reichstage demnächſt ein Geſetzentwurf vorgelegt werden ſoll, 
welcher die Anpreiſung und öffentliche Ankündigung von Geheim⸗ 
mitteln verbietet. Es ſind darüber Erwägungen im Gange; die⸗ 
ſelben find aber noch zu keinerlei Abſchluß gelangt. 

— Die Budgetkommiſſion des Reichstages hält heute ihre 
erſte Sitzung ab, in welcher das Ordinarium des Poſtetats un⸗ 
verändert genehmigt wurde. 

— Der Präſident des Herrenhauſes hat den Mitgliedern 
mitgetheilt, daß die Plenarſitzungen am 18. d. Mts. wieder be⸗ 
ginnen und zwar unter ausdrücklichen Hinweis auf die Bedeut⸗ 
ſamkeit der vorliegenden Gegenſtände. 


— Den Vorſtand der Reichspartei bilden für die nächſten 


vier Wochen die Herren Herzeg von Ratibor, Graf Behr, 
Strelin, Günther, v. Kardoff. Schriftführer ſind die Herren 
v. Külmiz und Dr. Delbrück. 

— Die deutſche Auswanderung nach überſeeiſchen Ländern 
war dem neueſten „Monatsheft zur Statiſtik des deutſchen 
Reiches“ zufolge im Jahre 1886 ſchwächer als in einem der 
Vorjahre bis 1880 zurück Es wanderten nämlich über deutſche 
Häfen und Antwerpen 76687 Deutſche aus gegen 103 642 
im Jahre 1885, 143 586 im Jahre 1884, 166 119 im Jahre 
1883, 193 869 im Jahre 1882, 210 547 im Jahre 1881 und 
106 190 im Jahre 1880. Hervorzuheben iſt, daß die Zahl der 
über deutſche Häfen beförderten ausländiſchen Auswanderer im 
letzten Jahre diejenige der deutſchen Auswanderer bedeutend über⸗ 
ſtieg und gegen die Vorjahre in auffälliger Weiſe zugenommen 


hat. Es wurden nämlich 99 827 fremde Auswanderer befördert 
gegen 66247, 68 986, 57 363 und 62 523 in den vier 
Vorjahren. 


— Ferdinand v. Leſſeps, der Erbauer des Suezkanals, iſt 
heute früh aus Paris hier eingetroffen und vom franzöſiſchen 


fig der Abſtimmung enthielten; die SS 3 und 4 wurden ohne De. Botſchafter Herbette begrüßt worden. 


batte angenommen. 
vorlage erledigt. 


Damit war dle zweite Berathung der Militär⸗ 


1 


Leipzig, 7. März. Geſtern Mittag verſtarb hierſeltſt cine 
bekannte Leipziger Perſönlichkeit, der bisherige Polizeiarzt Pro⸗ 


Es folgte die erſte Berathung des Geſetzentwurſs, betreffend einige | feſſor Dr. Reklam, der ſich auch nach auswärts ins beſondere durch 
auf die Marine bezügliche Abänderungen und Ergänzungen des Militär⸗ ! feine populären medizinſſchen Schriften einen guten Ruf er⸗ 


peuſionsgeſetzes. Derſelbe wurde, nach kurzen empfehlenden Worten 
des Chefs der Admiralität, zur zweiten Berathung im Plenum geſt llt. 

Zum Schluß kam noch der Geſetzentwurf, betreffend die Fürforge 
für die Wittwen und Waiſen der Angehörigen des Neichsheeres und 
der kaiſerlichen Marine, zur erſten Berathung. 

Der Kriegsminiſter Bronſart v. Schellendorff 
betonte bei Einleitung der Debatte, daß die Regierung mit der gegen⸗ 
wärtigen Vorlage den früheren Wünſchen des Reichstages inſofern 
entgegengekommen ſel, als fie die Beltragspflicht auch der Subaltern⸗ 
offtziere anerkenne, und nur ein Uebergangsſtadium (bis zum Eintritt 
elner Gehaltserhöhung) vorſchlage. 

Nach kurzer Debatte, aus welcher nur hervorzuheben iſt, daß der 
Abg. Richter (deutſchfr.) ſich gegen den entgegenkommenden Vor⸗ 
ſchlag der Regierung erklärte, wurde die Ueberweiſung der Vorlage an 
eine befondere Kommiſſion von 21 Mitgliedern beſchloſſen. 

Nächſte Sitzung Donnerſtag 1 Uhr. (Zweite Berathung des 
Etats.) 


Freußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
26. Plenarſitzung vom 9. März. 
Das Haus nahm in ſeiner heutigen Sitzung, welche mit der 
Vereidigung derjenigen Mitglieder des Hauſes begann, die den 


verfaſſungsmäßigen Eid noch nicht geleiftet haben, den Geſetzentwurf, 


betreffend die Aufhebung des 8 5 des hannoverſchen Geſetzes vom 13. 
April 1836 über die Ablösbarkelt des Lehnsverbandes, die Verhält⸗ 
niſſe bleibender Lehne und die Errichtung von Fideikommiſſen, fo wie 
den Geſetzentwurf betreffend die Aufhebung des Amtsgerichts zu 
Buckau und den Geſetzentwurf, betreffend die Abgrenzung und Or⸗ 
ganiſation der Berufsgenoſſenſchaften auf Grund des $ 110 des 
Reichsgeſetzes über die Unfall⸗ und Kranken⸗Verſicherung der in land⸗ 
und forſtwirthſchaftlichen Betrieben beſchäftigten Perſonen vom 5. 
Mai 1886 in dritter Leſung definitiv au, nachdem auf erneute An⸗ 
regung des Abg. von Tiedemann⸗ Bomſt (freikonſ.) Staats⸗ 


worben hat. 

Hamburg, 9. März. Der Poſtdampfer „Bohemia“ der 
Hamburg ⸗Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft hat, von 
New⸗ Mork kommend, geſtern Adend Scilly paſſirt. 

Bremen, 9. März. Der Dampfer des Norddeutſchen Lloyd 
„Rhein“, Kapitän Jahns, welcher am 23. Februar von Bremen 
nach Baltimore abgegangen, iſt nördlich der Cheſapeakbay auf 
den Grund gerathen. Ein Dampfer iſt zur Hilfeleiſtung abge⸗ 
ſandt worden N 


Ausland. 

Wien, 9. März. Die Mittheilung einiger Journale, daß 
der Kaiſer auf der vorgeſtrigen Hof⸗Soirée zum Grafen Andrafiy 
geſagt habe, ein Krieg ſei unmöglich, es trage ſich aber in Europa 
etwas Myſteriöſes zu, deſſen Schlüſſel man erſt in einigen 
Wochen haben werde, iſt vollſtändig erfunden. — Angeſichts der 
Nachrichten aus Oſtrumelien, daß dort neuerdings für die Kandidatur 
des Prinzen Ferdinand von Coburg agitirt werde, wird konſtatirt, 
daß der Prinz ſelbſt alle mit feiner Perſon verbundenen Kom- 
binationen als abgethan betrachte. — Die Reiſe des Herrn 
v. Leſſeps nach Berlin wird vielſach mit dem Projekte der Neu⸗ 
traliſation des Suezkanals in Zuſammenhang gebracht. — Einige 
ungariſche Abgeordnete haben an die bulgariſchen Regenten Tele⸗ 
gramme abgeſandt, in welchen ſie die letzteren zu dem moraliſchen 
Muthe, mit welchem ſie die letzten Rivolten unterdrückt hätten, 
beglückwünſchen und den Wunſch ausſprechen, es möge den Ab⸗ 
ſendern Gelegenheit getoten werden, mit den Bulgaren zufammen 
zum Schutze der gemeinſamen Freiheit zu bluten. Man betrachtet 
das Ganze als eine kindiſche Demonſtration, die weder an ſich, 
noch durch die Perſoönlichkeiten ihrer Urheber irgend eine Be⸗ 
deutung hat. 

London, 9. März. Nach einer im Arſenal von Chatham 
veröffentlichten amtlichen Mittheilungen iſt der oberſte Zeichner 
des Arſenals, Namens Terry, weil er von Informationen, die 
ihm in ſeiner amtlichen Eigenſchaft zugegangen waren, an dritte 


miniſter von Bötticher von neuem die thunlichſte Berücfichti- | Perfonen gegen Entgelt Gebrauch gemacht hat, feines Poſtens 


gung des Wunſches auf Einbeziehung der in landwirthſchaftlichen 
Nebenbetrieben beſchäftigten Arbeiter in den Rahmen der landwirth⸗ 


entſetzt worden. Wie es heißt, hätte Terry zahlreiche Zeichnungen 


von Torpedos und Marinemaſchinen an einen Vertreter der 


ſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft zugeſagt und ſeinerſelts den Wunſch | Südamerikaniſchen Geſandtſchaft verkauft. — In dem dem Parlament 


nach mögzlichſt ſachgemäßer und billiger Verwaltung ſeitens der Ber 
rufsgenoſſenſchaften ausgeſprochen. Nachdem des weiteren der Geſetz⸗ 
entwurf betreffend die Aufhebung unſerer älteren Verordnungen über 
das Feuerlöſchweſen in der Provinz Schleſien in dritter Leſung ohne 
Debatte unverändert genehmigt worden, folgte die Berathung von 
Petitionen welche faſt durchweg im Sinne der bezüglichen Kommiſſions⸗ 
beſchlüſſe erledigt wurden. Die nächſte Sitzung zur Berathung 
kleinerer Vorlagen findet Freitag, 11 Uhr ſtatt. 


Deutſches Neich. 
Berlin, 9. März 1887. 
— Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin verblieben 
während der geſtrigen Abendſtunden im Königlichen Palais und 
ſahen um 9 Uhr einige Fürſtliche und hochgeſtellte Perſonen bei 
fig zum Thee. Im Laufe des heutigen Vormittages empfing 
Se. Majeſtät der Kaiſer den vor zwei Tagen hier eingetroffenen 
General der Kavallerie Fürſten zu Hohenlohe = Langenburg und 
nahm demnächſt im Beiſein des Gouverneurs und des Komman⸗ 


| 


| Salimbeni am 1. März nach Asmara abgereiſt. 
unverändert. 


heute zugegangenen Armeebudyet für das kommende Finanzjahr 
ſind die Ausgaben auf 18 393 000 Pfd. Sterl., demnach 160 700 
Pfd. Sterl. höher als bistzer veoanſchlagt. In der dem Armee⸗ 
budget vom Staatsſekretär des Krieges, Stanhope, beigegebenn 
Denkſchrift heißt es, es ſei nunmehr ein Mobiliſirungsplan aus⸗ 
gearbeitet, wonach 2 ſtarke Armeekorps in kürzeſter Zeit ins 
Feld rücken konnten, der Mobiliſirungsplan mache indeß eine 
Vermehrung des Geniekorps und der Feſtungsartillerie noth- 
wendig. 
Rom, 9. März. Wie aus Maſſauah gemeldet wird, iſt 
Die Lage iſt 
Eine Operation gegen Maſſauah ſcheint ausge⸗ 
ſchloſſen. 
St. Petersburg, 8. März. Die „Nowoje Wremja“ erfährt, 
daß die Einführung des Tabaksmonopols prinzipiell beſchloſſen ſei. 
New- Mork, 9. März. Ein in Bofton aufgegebenes, an den 
Prinzen von Wales addreſſirtes Packet wurde, weil es nicht fran 
kirt war, auf dem Poſtamte in Wafhington zurückgehalten und 


.:. —— ʒ—⁴uuttJ . — EEE RE 


des feilgehaltenen Weines nachgewleſen. 
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geöffnet. Daſſelbe enthielt eine in Watte gehüllte 
einer weißen Flüſſigkeit, durch welche zwei Drähte 
Der Inhalt der Röhre wird gegenwärtig durch 

analyſirt. 


ovinzial- Nachrichten. 
Kulmſee, W RN Kredit + = 
J. Scharwenka u. Ko. iu Kulmſee hat den Jahresbericht N 
veröffentlicht; Wechſel find angekauft im Betrage von Mk. 1 
im Beſtande verblieben Mk. 273 013; der Depoſlenbeſon, 3 
Mk. 222 215; der Ueberſchuß beträgt Mark 11727. Dale, 
der Reſervefonds Mk. 450, der Spezial-⸗Reſervefonds Ml. 9 
zweifelhaften Konto werden Mk. 436 überwieſen und * B 
erhalten eine Dividende von 6 pCt. Der Reſerveſonds 
Mk. 9450. 1 
Grandenz, 9. März. (Erhängt.) Geſtern erhänge 10 
Zuchthauſe der Strafgefangene Johann Muczarski, ein M MM 
ſchlechter Führung, in feiner Zelle mittels feines Halstucheh. 117 
beſonderer Grund zum Selbſtmorde nicht vorliegt, fo vermute 
daß er das „Hängen“ nur einmal habe „probiren“ wol 
man ihn fand, war das Leben noch nicht ganz entflohen, 0 „ 
er kurz darauf. n® 
Elbing, 9. März. (Das Urtbeil) des Gerichtshoſes 
des Danziger Weinverſchnitiprozeſſes lautet dahin, daß auf 10 
Freiſprechung ſämmtlicher Angeklagten erkannt und dle a 
Koſtenlaſt des Prozeſſes der Staatskaſſe auferlegt worden m 
für die Angeklagten durchaus ehrenvolle Motivirung des ug 
hervor, daß der Gerichtshof in keinem der hier noch in af 
ſtandenen Fälle eine Verfälſchung oder eine Nachmachung 0 wi 
können. Damit falle denn auch die Abſicht oder der 35 
Täuſchung von ſelbſt fort. Alle Berſchnitte ſeien von den 
ſtändigen als ſoliden Handelsgebräuchen entſprechend begult 
keinem Falle ſei eine Verſchlechterung der Qualität oder des in, 9 
Der Gerichtshof * ö 
den Sachverſtändigen an, daß die Verſchnine vielmehr zur 
rung des Weines gedient haben. il 
Konitz, 8. März. (Saatenausſtellung.) Der lande | 
liche Bezirksverein Konitz hält am Donnerſtag, den 10. 86. 
hofe „Zum Goldenen Löwen“ hierſelbſt feine fünfte Saaten, 
ab. Der Zweck, den Ausſtellungen dieſer Art anfteeben, "1 
Landwirihſchaftskreiſen noch nicht genügend bekannt fein, MET 
darauf binweiſen, daß die Ausſtellung den Intereſſenten 2 
bieten ſoll, mit den Verkäufern von Sommergetreide, Sämen 
Kartoffeln in Verbindung zu treten und von ihnen direkten 7 
Über deu Ertrag ꝛc. der ausgeſtellten Saat zu erhalten. % 
Beſchickung der Ausftellung und ein lebhafter Beſuch verfelB } 
Raufluftiger wäre ſehr erwünſcht. Wenn auch die Zahl nt 
ſolchen Ausſtellungen ſofort abgeſchloſſenen Verkäufe nicht f 
große iſt, ſo bahnen fie doch ſtets vielfeitige Verbindung nf 
für Käufer wie Verkäufer gleich vortheilhaft find, Der Bl 
ein, daß er hier billiger und vielleicht auch beſſer kauft, als Ir 
feine Saat von auswärts bezieht, und der Verkäufer erw of 
eine Anzahl Kunden, die ihren Bedarf für die Zukunft 1 0 
entnehmen. (Konitzer Ta 1 
Dt. Krone, 9. März. (Perſonallen.) Der Herr Aſſeſſe 5 
iſt als kommiſſariſcher Amtsrichter nach Rogaſen verſetzt. ‚P u 
Krsjanfe, 7. März. (Jubiläum.)  eftern feierte „ „ 
mann Büß von hier, fein 25 jäbriges Jubiläum als Belge 
Königsberg, 9. März. 
ſtorbenen General -Landſchafts⸗Direktors Boltz) fand Mo 
großer Betheiligung weiter Kreiſe auf dem Kirchhofe zu Lon! 
Die Leiche war zunächſt in der feſtlich geſchmückten Kirche 
Altar aufgedahrt, der Sarg ſelbſt unter der Fülle der Kr e 
zu ſehen. Die Anſprache am Sarge hielt Herr Pfarrer Tr 
die vor und nach dieſer Rede vorgetragenen Geſänge war 
einem aus Damen und Herren beſtehenden Choc des Legit 
ſpieles ergreifend zu Gehör gebracht. Dann ſenkte man die 
2 des Berſtordenen unter Glockengeläute und Chorgeſan ß 
ruft. | 
Poſen, 3. März. (Die Anzahl der Domherren) des 5 
Domlapitals beträgt gegenwärtig, nachdem der Dompropſt W F 
eingetreten iſt, 8, ſo daß nur noch zwei Stellen vakant ind a) 
der „Goniec Wielk.“ wiſſen will, würde als Welhbiſche ie 
Dr. Likewski konſekrirt werden. 
Lofales. 
Thorn den 10. N 8 
— (Perſonal-⸗ Nachrichten) Herr Kouſt 
und Oberpfarrer des fünften Armeekorps Textor in Poſen . 
15. d. ab in gleicher Eigeuſchaft zum 6. Armeckorps verſetl, 
— (Perſonalien.) Der Gerichtsvollzieher ” „N 
Feldwebel Budzinski in Danzig ift zum Gerichtsvollzie be, 
Auftrags bei dem Amtsgerichte in Strasburg, Weſtpreuß 
ſtellt worden. 
— ((Aus den Provinzlalfonde) d 
führung der Kreisordnung und zur Unterſtützung des Geme 
baues ſtehen der Landesdirektion der Provinz Weftpreußen 
ahr 1887/88 170 761 Mark bezw. 140 000 Mark zur BT 
— (Prüfungstermine im Monat A 
Es finden ſtatt: Am 14. Aufnahme-Prüfung in die Präps 
Anſtalt zu Zduny; am 4. Aufnahmeprüfung im Seminar z gi 
berg und Koſchmin; am 18. in Paradies; am 25. zwe ie fu b 
prüfung in Rawitſch; am 18. Beginn des ſechswöchigen Ag f 
Theologen im Seminar zu Koſchmin; am 18. Aufnahm⸗ pl h 
Inſtitut für Kirchenmuſik in Berlin behufs Ausbildung von , 
niſten, Kantoren, und Muſiklehrern für höhere Lehranſtaltel, 
ſondere Schullehrer⸗Seminare. en 
— (Die in die Ferien- Kolenie n) zu * 
Kinder, ſowie deren Begleiter werden wie im Vorjahre auch 100% 
der diesjährigen Sommerferien bel Benutzung der Eiſenbahn 10 f 
von den Ferien⸗Kolonlen gegen Vorzelgung einer Bejgeluldn 
betreffenden Komitees zu Milttärfahrpreifen in 3. Wagerlla und 
Verabreichung von Milltärbillets befördert. Die Beute } 
Kourier- und Schnellzüge iſt ausgeſchloſſen. Freigepäck wink 
währt. Bel der Beförderung können je zwei Rinder im 4 
zehn Jahren auf ein Milltärbillet zugelaſſen werden. N, 
— (Retourbillets für Hunde.) Um Fall 1 
welche für ihre Perſon Netourdillets läſen, die Möglichkeit 0 dell 
ſich ſchon beim Antritt der Reife auch mit den für die Rück gi, 
ihrer Hunde erforderlichen Billets verſehen zu können, hat unſch N 
bahnverwaltung geftattet, daß von der Abgangsſtatlon au well 


ur d 
inder 5 


10 % 


die Beförderung je eines Hunde 2 Hundebillets verabfolgt a 
wovon das eine für die Hinfahrt, das andere für die Rü der N 
Letzteres wird mit dem Vermerk „Zur Rückfahrt giltig“ auf nl 
ſeite verſehen und hat dieſelbe Giltigkeltsdauer wie das Ken 
Die Verzünſtigung findet auf allen preußlſchen Staats bah 14 
wendung. f 4 
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— (Stadtverordnetenſitzung.) In der geſtrigen 
Sitzung der Stadtverordneten waren 25 Stadtverordnete anweſend; 
am Magiſtratstiſche: Bürgermeiſter Bender und Stadtbaurath Reh⸗ 
erg. Um 3%, Uhr eröffnete Stadtverordnetenvorſteher Prof. Dr. 
Böihle die Sitzung, indem er zunächſt mittheilte, daß Staptbauraty 

ihberg die auf ihn gefallene Wiederwahl zum Stadtbaurath annehme 
und Stadib. Rehberg ihn (Redner) gebeten habe, der Verſammlung 
den wärmſten Dank für das ihm bewieſene ehrende Vertrauen auszu⸗ 
Ipregen, Vorſitzender berammt zur Prüfung des Etats eine Ausſchuß⸗ 
zung auf den nächſten Montag Abend und die nächſte Stadt⸗ 
verordnetenſitzung auf den Mittwoch an. Stv, Fehlauer ergriff dann 
als Berichterſtatter des Berwaltungsausſchuſſes das Wort. Ueber 
egenftand Nr. 86 (Antrag des Magiſtrats auf Ertheilung des 
uſchlags zur Pachtung des Rathhausgewölbes Nr. 15 auf die Zeit 
dom 1. April 1887 bis 1. April 1890 an den Handelsmann 
Stanlslaus Borzechowski für deſſen Meiſtgebot von jährlich 400 Mk.) 
Owie Nr. 87, Antrag des Magiſtrats auf Zuſchlagsertheilung zur 
achtung der Chauſſcegelderhebung auf das Etatsjahr 1887 88 an 
die bisherige Pächterin Wiuwe Gollub für deren Gebot von 14 900 
k.) wird auf Vorſchlag des Verwaltungsausſchuſſes im Sinne des 
aglſtrats dedattelos genehmigt. Desgleichen wird Nr. 88, Antrag 
er Magiſtrats, dem Herrn P. Reitz das Graben von Steinen in 
eſtiumten Theilen des Reviers Rothwaſſer dahin erledigt, daß Herr 
ei pro Km. 3 Mk. zahlt, 300 Mk. Kaution ſtellt, die Geneh⸗ 
migung der Fortifikation einholt und den ausbedungenen Preis vor 
der Abfuhr zahlt. Eine längere und theilweiſe recht animirte Debatte 
Mann ſich beim nächſten Gegenſtand der Tagedordnung: „Ver⸗ 
Kun; der Kämmerelarbelten für das Etatsjahr 1887 88“. Von 
Seiten des Stadibauratbs wurde betont, daß die gegen das Vor⸗ 
lahr weſentlich höheren Angebote daher rührten, daß die Innungen ſich 
derſtändigt hätten. Dadurch ſel der Magiſtrat in eine Zwangs⸗ 
age verſetzt, die ihn gewiſſer maßen nöthigte, günſtigere Bedingungen 
zu verſchaffen. Stv. Tilt betonte, daß durch ſolche Auffaſſung 

5 Mitglieder der Handwerker- Innungen — verdächtigt würden, 
vorauf Bürgerm. Bender hervorhob, daß ſachlich die Frage doch eine 
andere wäre. Die Innungen, deren Beſtrebungen er als gerecht be⸗ 
drüß⸗, Hätten Intereſſe und Recht, wenn fie „feſte Preiſe“ machten, 
gur andererſeits brauchten ſie ſich nicht zu wundern, wenn das 
Merefie der Kämmerel den Magiſtrat zwänge, billigere Kontrahenten 
duſtuſuchen. Dieſe Aeußerung gab nun verſchiedenen Rednern, den 
* Tilt, Feyerabendt, Kriewes und Kolinski Aulaß, ein Thema zu 
tern, deſſen Motto war: „billig und ſchlecht': Man dürfe, hob 
iv. Tilt hervor, nicht den Billigſten unterſtützen, well er billig ſei; 
e Folgen dieſer Finanzpolitik haben ſich wiederholt zum Nachtheil 
aämmerel gezeigt, man müſſe den unterſtützen, der Vertrauen 
Anker, der zur Bewältigung ſeiner Verpflichtung auch die nöthigen 
bigkeiten befige. Stv, Gieldzinski konſtatirte, daß man mit Unter- 
— der ſchroffen Forderung der Innungen das Submijfions- 
erfahren iüuſoriſch mache. Nach weiterer Debatte in dieſem Sinne 
5 rde, nachdem ein Antrag des Stv. Tilt angenommen war, 
. der Antrag des Ausſchuſſes auf Erneuerung des Sub⸗ 
u Nonsverfahrens bezüglich der Klempnerbauarbeiten in ſich zuſammen⸗ 
cell der Zuſchlag (unter dem Anſchlagspreiſe) wie folgt er⸗ 
a und zwar den Herren: Schmledemeiſter Siewert für Schmiede 
een mit 37, Schloſſermeiſter Putſchbach für. Schlofjerarbeiten 
. Dachdeckermeiſter Höhle für Klempnerarbeiten 16 und für Dach⸗ 
arbeiten 50, Bauunternehmer v. Kobielski für Maurerarbeiten 
A. Majewski für Zimmerarbeiten 14, Schütze für Tiſchler⸗ 
26, Böltchermeiſter Laudetzke für Böltcherarbelten 7, Bahl 
Ol elmacherarbeiten 22, Malermeiſter Szezeany für Malerarbeiten 27, 
für Kemf. Aron für Glaſerarbeiten 26, und Töpfermſtr. R. Einſporn 
Di Topferarbelten 11 pCt. Damit war auch dieſer Gegenſtand erledigt. 
dla Berathung über Nr. 93 der Tagesordnung (Vorlegung des 
noßen zur Zuſtimmungserklärung für Eröffnung des Südendes der 
05 n Gerberſtraße und Herſtellung einer breiten nach der Jakobs ⸗ 
Radt führenden durchgehenden Straße behufs Entlaftung der durch 
eikehr nach und von dem Baähnhoft, der Jakobsvorſtadt und. 

Ku train der Stadterweiterung zu ſehr in Anſpruch genommenen 
g abelhſtraße, — ſowie Feſiſtellung des Bebauungeplanes für jene 
daun) wird auf die nächſte Sitzung vertagt. Nr. 95, (Gefuch des 
dran Töpfermeiſter Knaack um käufliche Ueberlaſſung des ſtädtiſchen 
4 oflüde Nr. 38a zum Zwecke der Bebauung) wird auf Antrag 
(| agiſtrats und des Ausſchuſſes ablehnend erledigt. Von Nr. 99, 
En der Lehrerin Fräulein Anna Martell zu der bei der höheren 
W. ’ Bürgertögpterfhule neu gegründeten Lehrerſtelle) und Nr. 100 
der Lehrerin Fräulein Kauffmann an Stelle des Fräulein 
aße rd als Lehrerin an der Elementarmädchenſchule) nimmt die 
Ver lung Kennatniß. Nr. 101 wurde dahin erledigt, daß die 


ban lan von dem Projekt zu einem neuen Forſtetabliſſement in 


don 20 Keuntuiß nahm und die zum Bau nöthigen Koſten in Höhe 


na 000 Mark aus dem Kapitalienfonds bewilligt, Namens der 
(euasdtemmiſſton referirte Stv, Cohn über die Punkte 89, 91, 92, 
Naugadlberſcrelinngen von 87 Mk. bei Titel II ad 3 des Kranken⸗ 
lein ats (für Bandagen, Schienen, Charpie, Watte, Flanell, Wachs⸗ 
and ꝛc., Inſtrumente nnd Apparate zur Behandlung der Kranken) 


Sa 


200 


aa 1 Mark 26 Pf., beim Titel V = 26 Mark bei Titel 


1,30 Mark, bei Titel VI ad 7 = 2,45 Mark, bei 
ad 1 — 41 Mark und bei Titel VIII — 2,50 Mark. 
15 „erſchreitung deim Kämmereletat und zwar beim Titel 1 B Poſ. 
Verſan 40,53 Mark und beim Titel 1 B 13 4,21 Mark.) Die 
Mare mlung ertheilte dem Antrage des Ausſchuſſes gemäß dem Ma⸗ 

1 Merker Decharge — Die Beleihung des Grundſtäckes Alt⸗ 
460 292 (Nr. 94 der Tagesordnung) erfolgt in Höhe von 
Meltyeh ark. Nr. 97 den Serviszuſchuß an den hieſigen Bezirks⸗ 
N el betr. wird dem Antrage des Magiſtrats gemäß die tempo⸗ 
— bandersltung bewilligt. Zu Nr. 101 (betr. die Deckung der 
denn enden größeren Ausgaben der Stadt für Bauten, Erwer⸗ 
dleſem a Einrichtung einer befonderen Regullrungskaſſe zu 
8 0 


er auch 


(der 


führt Bürgerm. Bender aus, daß es ſich nicht em⸗ 


od de 
uf Me den zwiſchen der Stadt und der Kgl. Fortiſikation 
n beg 


die 


Nachträglich ſetzte der Vorſitzende 
Pächters der Barbarker Mühle um Entbindung 
achtvertag und Gewährung einer Entſchädigung 
0 Mk. auf die Tagesordnung Dieſem Gegenſtand wird 
Debatte die Genehmigung ertheilt und außerdem ein 
1000 Mark zu baulichen Zwecken für die Mühle 


1 elnem 
0e von 25 


rer 
von 


an 


bewilligt. Eine im Laufe der Verhandlung eingegangene Petition des 


Ziegeleigartenpächters, um Verlegung des Fahrweges wird, nachdem 


der Bürgerm. Bender kurz erwähnte, daß allerdings die Petition berechtigt, 
aber nicht dringend ſei und die finanzielle Frage überdies eine der⸗ 


1 


artig ſchwerwiegende ſei, daß eine ernſtliche Prüfung angemeſſen er⸗ 


ſcheine, zur weiteren Berathung zurückgelegt. Ueber Nr. 96 und 97 der 
Tagesorduung beſchließt das Stadtverordnetenkollegium in geheimer 
Sitzung. 

— (Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn.) Der 
Königl. Landrath hat beſtätigt den von der Gemeinde Schwarzbruch 
zum 1. Dorfsgeſchworenen gewählten Beſitzer Friedrich Rennwanz zu 
Schwarzbruch, desgleichen den zum Schulvorſteher gewählten Beſitzer 
Julius Strehlau zu Gurske. 

— (Wohlthätigkeits⸗ Konzert.) Zum Beſten 
der Kaiſer Wilhelm⸗ und Auguſta-Stiftung „Städtiſches Siechen⸗ 
haus“ hat der Männergeſang⸗Verein Liederkranz auf eine Bitte 
des ſtädtiſchen Armendirektoriums ſich bereit erklärt, am Dienſtag 
den 15. März, Abends 8 Uhr, im hieſigen Stadttheater die 
Liederkantate von W. Taubert „Der Landsknecht“ mit Orcheſter⸗ 
begleitung und unter gütiger Mitwirkung des Konzertſängerin 
Fräulein Wiener noch einmal aufzuführen. — Von dem nach 
dieſer Aufführung der Verwaltungs deputation der Anſtalt zu über⸗ 
weiſenden Betrage iſt im erſter Reihe eine befjere Verpflegung 
der Siechen zum 90. Geburtstage unſeres allverehrten erhabenen 
Kaiſers ſowie die Ausſtattung des Betſaales in der Anſtalt mit 
einem kleinen Altar nebſt Decke und Kruzifix in Ausſicht ge⸗ 
nommen. Um die Erfüllung dieſer Wünſche ermöglichen zu 
können, bittet das Armendirektorium um recht regen Beſuch des 
Konzerts. — Billets für Loge, Barquett und Sperrfitz find zum 
Preiſe von 1 Mark, für Amphietheater und Gallerie zum Preiſe 
von 50 Pf. — ohne der Wohlthätigkeit Schranken zu ſetzen — 
in der Buchhandlung des Herrn Walter Lambeck zu haben. 
(Sinfonteconcert) Nächſten Montag giebt unſere 
Artillerie⸗Capelle ihr letztes (viertes) Sinfonieconcert in dieſer Saiſon 
und zwar mit folgendem Programm: 1. Sinfonie Nr. 3 A-moll von 
Mendelsſohn⸗Bartholdy; 2. Ouverture z. „Egmont“ von L. van 
Beethoven; 3. Finale a. d. Op. „Lohengrin“ von Wagner; 4. Fantaſie 
für Piſton von Hoch (vorgetragen von Herrn Krüger); 5. Eriksgeſang 
und Krönungsmarſch a. d. Op. „Die Folkunger“ von Kretſchmer. 
— (Lehrer ⸗ Verein.) Sitzung am 13. März im 
Viktoria⸗Garten. Anfang präciſe 5 Uhr Nachmittags. Einziehen der 
Beiträge. Vortrag des Herrn Schulz⸗Thorn über die Vor⸗ und 
Nachtheile der einklaſſigen Volksſchulen gegenüber der mehrklaſſigen. 
— (Toller Hund.) In Neugrabia, Kr. Thorn, iſt ein 
aus ruſſiſch Polen herübergekommener toller Hund getödtet worden. 
Ebenſo iſt in Ottloezyn ein der Tollwuth verdächtiger Hund und 
mehrere von ihm in den Ortſchaften Stanislawowo⸗Sluszewo, Stanis⸗ 
lawowo⸗Poczalkowo und Ottloczyn gebiſſene Hunde getödtet worden. 
Die erforderlichen Sicherheitsmaßregeln find in beiden Fällen ange 
ordnet. f il 
— (Befunden) In ver Bromberger Vorſtadt ein Luther⸗ 
relief in Kapſel, und ein braunes Portemonnaie mit Inhalt in der 
Kulmer Vorſtadt. Näheres auf dem Polizeiſekretariat. 

— (Bon der Weich ſe l.) Die Weichſel ſteigt. Der 
Pegel zeigte heute um 8 Ubr früh 3,98 Mtr. und um 12 Uhr 
mittags 4 Mtr. Waſſerhöhe an. 

— (Polizeibe richt.) Verhaftet wurden 3 Perſonen. 


T N 1 te 
Kleine Mittheilungen. 
Berlin, 7. März. (Einem Gerüchte nach), aus der 
„B. B. Ztg.“ aus guter Quelle zugeht, ſoll das „Berliner 
Tageblatt“ von Herrn Markgraff für 2 000 000 Mark ange⸗ 
kauft ſein. Das wäre alſo eine Saltomortale zu den 
— Nationalliberalen nach dem berübmten. Mufter der „Weſer⸗ 

eitung“! e RER FAN IE 

. Hamburg, 9. März. (Gottes Segen bei. Cohn.) Vor einiger 
Zeit theilten wir mit, daß hier der 
„Gottes Segen bei Cohn“ bekannte Lotteriehändler Cohn wegen 
Lolterieſchwindeltien zu ſechs Jahren Zuchthaus verurtheilt worden 
ſei. Dieſe Notiz hatten wir der „Staatsb. Ztg.“, welche ihrerſeits 
aus einer anderen Zeitung geſchöpft hatte, entnommen; ſie bedarf 
aber der Ergänzung dahin, daß dieſer beſtrafte Cohn mit Emil 
Cohn, dem alleinigen Inhaber der alten renommirten Lotteriefirma 
Laz. Sam. Cohn, nicht idintiſch iſt. 


N Mannigfaltiges, 
(Aus Wien) wird englifchen Blättern über einen entſetz⸗ 
lichen Raubmord berichtet, den zwei junge Nihiliſten in Jellſabetgrad 


ausübten, 


Rubel. Erſt in Odeſſa wurden ſie verhaftet. 
(Die jüngften Erderſchütter ungen) haben 
ſich, wie bereits gemeldet wurde, auch auf Griechenland erſtreckt. Der 


über in einem Privatbriefe: „Noch zittert mir die Hand von einem 
gewaltigen Erdſtoße, den wir ſoeben, den 27. Februar, Abends 10 
Uhr 45 Minuten, verſpürt haben. Anfangs wußte ich gar nicht, 
was es bedeuten ſollte, das ganze Haus wackelte und zitterte ſo, daß 
ich aufhören mußte zu ſchreiben; die Hand war wie elektriſirt. End⸗ 
lich war mir die Sache klar, ich riß die Thür auf und lief hinaus. 
Da waren aber auch ſchon die Kameraden vor Angſt und Schrecken 
nach der Thür gerannt. Einer ſah ſtumm den Andern an, Jeder 
ganz von dem unbeſchreiblichen, entſetzlichen Gefühl beherrſcht, das 
Einen umfängt, wenn Alles beginnt, über unſerem Kopfe zu wackeln 
und zu beben. Dabei war der Himmel unbewölkt, und die Sterne 
leuchteten rein und klar. Nach einigen Minuten war das Ereigniß 
vorüber und wir überzeugten uns, daß glücklicherweiſe hier nichts ge⸗ 
ſchehen iſt; hoffentlich iſt es anderwärts ebenſo. Aber Keiner getraut 
ſich heute zu ſchlafen; es wäre erſchrecklich, wenn es in der Nacht 
wiederkäme!“ b 

(Eine echte Römerin.) Am 5. d. Mts. findet in 
Rom die Vermählung der jungen Gräfin Marina ſtatt. Die Dame 
hatte fi in Paris für 12 000 Fres. Toiletten beſtellt, darunter ein 
Brautkleid zum Preiſe von 3000 Fres. Auf die erſte Kunde von 
dem Erdbeben eilte das reizende Mädchen zum Telegraphenamte, wiber- 
rief die Beſtellang und übergab die für ihre Toiletten ausgeſetzte 
Summe dem Hilfsvereine ver durch das Erdbeben Betroffenen. Die 
ſchöne Komteſſe ſelbſt aber iſt gegenwärtig im Kreiſe ihrer Freun⸗ 
dinnen eifrig beſchäftigt, ein E weißes Batiſtkleid zu nähen, in 
welchem ſie vor den Altar treten wird. 

e rue geſchminkt.) Ueber Minnie Hand er⸗ 
zählt der „Figars“ folgende Geſchichte: Auf ihrer jüngſten 
Tournee hatte die Sängerin in San Franzisko die Selika in 
der „Afrikanerin“ zu ſpielen, und, da ihr die Schminke aus- 
gegangen war, ſich bei einem dortigen Apotheker ein braunes 
Hautfärbemittel gekauft. Am Abend der Vorſtellung war 
auch die Wirkung ob der natürlichen braunen Hautfarbe eine 


durch ſeine Deviſe: 


Sie hatten dort bel einem Gutsbeſitzer Dienſte genommen, 
ihn, feine Frau, acht Kinder gelötet und entkamen mit 800 000 


in Olympia wellende junge Bildbauer Richard Grüttner ſchreibt dar- 


| 
| 


ganz enorme; aber in welche Beſtürzung gerieth fie, als 
beim „Abſchminken“ die Farbe trotz aller angewandten 
Mittel nicht weichen wollte: Der Impreſario mußte ſich nun⸗ 


mehr dazu bequemen, die Dame vierzehn Tage lang als Selika 


gaſtiren zu laſſen. 

ec. (Ein Dieb) ſuchte abends in einer Straße von Paris 
Gelegenheit, feine freie Kunſt zu üben. Im erſten Stockwerk eines 
ſchönen Hauſes ſieht er ein Fenſter offen, er erklettert glücklich den 
Balkon und will eben zum Fenſter hineiuftelgen, als ihm ein Mann 
eine Piſtole entgegenſtreckt, mit den Worten: Ihr Leben iſt in meiner 
Hand, allein ich will eine edlere Rache für meine beleidigte Ehre 
nehmen. Ich erlaube Ihnen, das Haus auf dem gewöhnlichen Wege 
und ohne Aufſehen zu verlaſſen, allein Sie ſtellen ſich mir morgen 
im Holze von Boulogne. Der Dieb horchte verwundert, verſtand, 
bejahte und — verſchwand. Sein Gegner harrte am anderen Tage 
vergeblich auf ihn. 

(Eine politiſche Scherzfrage.) Warum hei⸗ 
rathet Eugen Richter nicht? — Antwort: Damit er nicht Ja 
ſagen muß! Darum bleibt er lieber Junggeſelle, um ſeinem 
Prinzip nicht untreu zu werden. 

(Ihr Standpunkt.) Backfiſch (die Zeitung leſend): 
„Ach, wenn doch erſt die neue Militärvorlage durch wäre: Ein 
Bräutigam wird unter den vielen Lieutenants doch auch gewiß für 
mich fein,“ 


an verantwortlih: Pau Benbromgft in Torn 
Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 10. März. 


Par 9 8.87.]10 8.87. 
Fonds: günſtig. 
Nuff. Danenste n 
Warſchau 8 Tagge 
Ruff. 5%, Anleihe von 1877 
Poln. Pfandbriefe 5 % : 
Poln. iquidationspfandbriefe, . 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 3%, / 
Poſener Pfandbriefe 4% . . 


178—60| 179 - 20 
178—30| 179 —10 
98 fehlt, 

56— 20 56—30 
52— 10 52—20 
96—10 96—10 
101-20 101-40 


Oeſterreichiſche Banknoten. Auge 159—10 159 
Weizen gelber: April⸗ Mall 163—50162—75 
Mit LT ae 5 2.07 2 163-—50 
I NO ern der — 1 92 
Noggen Lale ii so. 0 Terme 126 125 
April-Mat . . ERS 126—70| 126 
Mai⸗Junt 127 126—50 
Juni⸗Julli 127 - 75127 
Rüböl: April-⸗ Mai 44—10| 44—10 
Mel⸗ Jill nr A A 
Spiritus: lok o 37-700 37—70 
April⸗Mal b 38—40 38 
Juni⸗J uli 39 — 50 39—10 
, air el at 40—20| 39 —90 
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4¼ pCt. reſp. 5 pCt. 


Getreide⸗Bericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 10. Marz 1887. 
Wetter: ſchön. 


en Pfd. bunt 144 M., 128,9 Pfd. hell 146 M., 1301 Pfd. 
ein 

oggen flau 121 Pfd. 110 M., 124% Pfd. 112 M. 

25 1% rest 90-95 Mk. 

rhſen Mittel- und Futterwaare 103 —112 M, Kochwaare 120-140 N. 
a fer 90—105 M. 8 ö W ar 
iden 100-110 M. 


Handelsberichte. 
Danzig, 9 März. Setreidebörſe Wetter: Nachts Reif am 
Tage warmes, klares Frühlingswetter. Wind: Südweſt 
Weizen. Für Tranſitweizen war in den mittleren Qualitäten etwas 
beſſere Frage und ſind Preiſe als gut behauptet zu At Dagegen ges 
ringe Kaufluft für die feinen Qualitäten für welche Abſatz nach England 
ſehlt Inländiſche Weizen, wenig zugeführt, erzielten ziemlich unveränderte 


Preiſe. Bezahlt wurde für inländiſchen blauſpitzig 130pfd. 149 M., hellbunt 


bezogen 132pfb. 153 N, hellbunt 120 Ipfd. 150 W., 125pfd. 152 M, 
129 30p d. 155 N., Sommer- 128pfd. und 129 30 pfd. 157 M, 184pfd. 159 
N., 18 2pfd milde 157 M. per Tonne. Für polniſchen zum Tranſit leicht 
bezogen 126pfd. 147 M., bunt 127 pd. 148 R., hellbunt 125pfd. 148 M., 


127 Spfd. und 128 gyfd. 150 N, glaſig 18 1pfd. 150 M, hochbunt 131pfd 


151 M, 1812pfb 152 M. per Tonne. 


— k —̃ —ᷣ . —— . — ———— — 


Termine April⸗Mai 150 M. Br., 
149 50 N. Gd, Mai-Juni 150 M. Br., 14950 M. Gd, Juni⸗Juli 150 50 
M. bez., Juli⸗Auguſt 151 M. bez. September⸗Oktober 15150 M. Br., 151 
M. Gd. Regulirungspreis 148 N 

Roggen trotz kleiner Zufuhr wenig Kaufluſt und Preiſe nur ſchwer be⸗ 
hauptet Bezahlt ift inlänbifcher 127pfd., 127 Spfdb. 108 M., 129pfb 107 
M., ruſſiſcher zum Tranſit ſchmal 120pfd. und 121 2pfd. 91 M. Alles per 
120pfd. per Tonne. Termine April-Mai inländiſch 112 M. Br, 111 M. 
Gd., tranſit 94 M. bez Regulirungspreis inländiſcher 109 M., unterpoln. 
94 M., tranſit 92 Mark 

Hafer inländiſcher 100, 101 102, 104 M. per Tonne bez. 

Erbſen inlandiſche Koch- 133 M., Futter- 105 M., 108 M. per Tonne 
gehandelt. 

Spiritus loco 35,75 M. bez 


Königsberg, 9. März. Spiritus bericht. Pro 10,000 
pet. ohne Faß. Toko 37,25 M. Br., 37,00 M. G., 37,00 N. bez., pro 
März 37,25 M. Br., —,.— M. Gd., —— M. bez., pro Frühjahr 
38,00 M. Br., 37 50 M. ©, —.— M. bez., pro Mai⸗Juni 38,50 
M. Br., 38,00 M. Gd., —— M. pre Juni 30, M. Br., 
—.— U. Gb., —— M. bez., pro Juli 40,00 M. Br., 3950 M. Gd, 
—.— M. bez., pro Auguſt 40.75 M. Br, 40.25 it —.— M. bei, 

d., —.— M. bez. 


pro September 41.25 M Br., —.— M. G 


meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn den 10. März. 


Barometer 


erm. Be⸗ 

| St. um U 8 8 4 wöltg. Bemerkung 
9. 2hp 756.9 TE. SWE 1 
Yhp| 754.1 4.3 SW 0 
10. Tha 752.4 | + 1.1 W 10 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 10. März 3,98 m. 
Kirchliche Nachrichten. 
Freitag den 11. März 1887. 
In der evangeliſch-lutheriſchen Kirche: 
Abends 6 Uhr: Paſſionsandacht. Herr Paſtor Rehm 


Mailänder 10 Lire Looſe. Die nächſte Ziebung findet 
am 16. März ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca. 10 Mark 
pro Stück bei der Auslooſung übernimmt das Bankhaus Earl 
Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung 
für eine Prämie von 30 Pfennig pro Stück. > 


Bekanntmachung. 
Behufs Vermiethung des in der 
Graben⸗Straße gelegenen alten Schul⸗ 
hauſes (Hinterhaus der Elementar⸗ 
Töchterſchule) zu Lagerräumen auf die 
Zeit vom 1. April 1887 bis dahin 1890 
haben wir einen Lizitationstermin auf 


Freitag den 11. März cr. 
ormittags 11 Uhr 
in unſerem Bureau 1 — Rathhaus 
1 Treppe — anberaumt, wozu wir 
Bietungsluſtige einladen. 

Die Bedingungen liegen im genann⸗ 
ten Bureau zur Einſicht aus. 

Die zu hinterlegende Bietungskaution 
beträgt 50 Mark. 

Thorn den 2. März 1887. 

Der Magiſtrat. 


Beſchluß. 


Der Konkurs über das Vermögen 
des Kaufmanns Zacharias Siegfried 
Weinbaum in Thorn iſt durch rechts⸗ 
kräftig beſtätigten Zwangsvergleich be⸗ 
endigt und wird demgemäß aufgehoben. 

Thorn den 4. März 1887. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
Am Freitag den 18. d. M. 


Vormittags 11 Uhr 
findet im Büreau der unterzeichneten 
Verwaltung ein Submiſſions⸗Termin 
zur Vergebung nachſtehender Arbeiten 
im Kavallerie⸗Kaſernement ſtatt: 
Loos I: Tapeziererarbeiten 611,11 
M.; II: Flieſenbelag 351,00 M.; 
III: Küchenpumpe 244,00 M.; 
IV: Bohlenbelag 868,63 M.; Y: 
Maſſiver Kellerhals 946,48 M.; 
VI: Maſſiver Senkbrunnen 
1559,00 M.; VII: Befeſtigung pp. 
eines Exercierplatzes 5233,80 M. 
Bedingungen pp. liegen im Bureau 
der Garniſon⸗Verwaltung zur Einſicht 
aus. 
Thorn, den 9. März 1887. 
Garniſon⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 
Sonnabend, 12. März cr. 


Vormittags 10 Uhr 

werde ich das dem Reſtaurateur 
Szymanski hierſ. auf dem Grüß: 
mühlenteiche befindliche 

Badehaus nebſt Zubehör 
öffentlich gegen baare Zahlung verkaufen. 
Nähere Bedingungen werden im Ter⸗ 
mine bekannt gemacht. 

Thorn den 7. März 1887. 
Ozecholinski, Gerichtsvollzieher. 


Holz-Ausverkauf 


Das Lager von 


Bauhölzern und Brettern 
jeder Pinenfion 
bin ich willens zu bedeutend herab⸗ 
geſetzten Preiſen auszuverkaufen. 
Dampf-Schneidemühle und 
Holzhandlung 


Julius Kusel 


Thorn. 


Geſellſchaft für 
wiſſenſchaftl. Zuſchneidekunſt, 
in Thorn vertreten durch 
Frau Martha Schwebs, 
Bäckerſtraße 166 I. 
lehrt jeder Dame in 8 Tagen das Zu⸗ 
ſchneiden von Damen- und Kinder⸗ 
Garderobe, unter Garantie des 
Erfolges. "TREE 
Eintritt von Schülerinnen täglich. 


Nähmaschinen- 


Handlung u. Reparatar-Werkstatt 
für Nähmaſchinen aller Syſteme 
J. F. Schwebs, Junherfr. 249/50. 
Einjährige Garantie für Reparaturen. 


1 Theilnehmer 


wird zu einem beſtehenden reutabl. 
Geſchäft mit wenigem Kapital 
geſucht. Adr. M. K. L. poſtlagernd 
Thorn. 


Ein Grundſtück, 10 Morg. groß, 
guter Weizenbod. ſow. neue Wohn⸗ und 
Wirthſchaftsgeb., 3000 M. Feuerverſich. 
iſt ſof, preisw. z. verk. Näheres. beim 
Bauuntern. Oarl Teschke, Gremboczun. 

Bureau für 
atentaugelegenhelten 


G. Brandt. 


Berlin 8. W. Kochſtr. Nr. 4. 
Techniſcher Leiter J. Brandt, Civil⸗ 
Ingenieur. Seit 1873 im Patent⸗ 

fache thätig. 


Hervorragendes populär naturwiſſenſchaftliches Jammelwerk. | 


I der gesamten Maturwiſſenſchaften 


unter Mitwirkung 50 w Fachmänner. j 


Herausgegeben von Dr. Ötfn Daumen, 
Verlag von Otto Weiſert in Stuttgart. 

Erſcheint in Lieferungen & 1 Mk. Iſt prachtvoll und reich iluſtriert. 
Abonnements in allen Buchhandlungen 


c 
Den Eingang ſämtlicher x 
Neuheiten RE 
zur bevorſtehenden Frühjahrs - Saifon 


Anzug: und Paletot⸗ Stoffen 


0 
zeigen ergebenſt an Bechm ann & Suess, 2 25 N 
früher M. Ziegel. omm 92 Poſtdirektor. 


Ebm 
Anfertigung von Uniformen und feinen Livil- ngen Bank Biker 


Thorn den 23. Februar 1887. 


Tager in ſämmtlichen Militär-Effekten. 
Ein tüchtiger 


Schriftſetzer 


findet dauernde Stellung. 

C. Dombrowski, 
Buchdruckerei. 
(Ein gelernter Waſſer⸗ und Wind⸗ 

müller, der auch Mühlenbau⸗ 
arbeiten ausführen und gute Atteſte 
aufweiſen kann, ſucht von ſofort eine 
Stelle. Nähere Auskunft ertheilt der 
Herbergsvater zur Heimath 
in Thorn. 


Einen Lehrling 


zur Buchbinderei ſucht 
H. Stein, Coppernikusſtr. 


Eine geſunde Amme 
wird geſucht durch H. Illgner, 
Junkerhof. 
Fm e 
N utfedern ſowie alle Sorten 8 
A. Haudſchuhe werden ge: & 


Juſtizrath. 


ges- Ordnung: 


2. Anträge pp. aus der Verſammlung. 


125 Der Vorſtand. 


Den Eingang ſämmtlicher en in 


N e und gut gefärbt unter * 
N arm de mio 2 b. J Ffühlahrs- u. Sommer-Anzug- u. Paletotstoffen 
Im a 0 1 e beehrt ſich ganz ergebenſt . 1 ke, 


Militär-Effekten-Habrik, Werkſtatt für ren und feine 
Civil-Herren-Garderoben. 


LL 


Strohhüte 


zum waſchen und moderni⸗ 
ſiren werden angenommen. 


Die neueſten Formen 
liegen zur Anſicht. 


Julius Gembicki, 


Breiteſtraße 83. 


Im Saale 1 Ilerrn ſlolder-Egger 
Culmer Vorſtadt. 
ee den 10., Freitag den Al. und Sonnabend d. 12. März cr. 


Norddeutsche sg 
Quartett- u. Coupletsänger 


Herren Bender, Wolff, Hirschberg, Röhl, Gäme, 
Ritter, 4 arlsen, ſowie der vorzügliche Imitator Herr 
Heinrich Schröder 


(Specialität 1. Ranges). 
Anfang 8 Ahr. 


ntree 50 eſervirter Platz 75 
—.— Es — nur Dice ie — ia, 9 2 Er. 


Gute ſaure Gurken 


ſind täglich zu haben Kleine Gerber⸗ 
ſtraße 16 in der Reſtauration. 


12,000 Mark 


zur erſten Stelle auf ein ſtädti⸗ 
Naͤ⸗ 
Expedition der 


ſches Grundſtück geſucht. 
heres in der 
Thorner Preſſe. 


Privat-Gelder 


in verschiedenen Summen auf sichere 
ländliche und städtische Hypotheken | ss ” au 
à 5 pCt. zu vergeben. Anträge nehme | = er — ; 
Alex. v. Chrzanowski, | f Ziehung‘ 98. März er. Nächste Zichung 26. 28 Apr. 
“ Geldlo tterien von 
Erste grosse 


Thorn. 
1500 ME. rn. . IMarienburg und Ulm, 

ae mer. Pommerſche Lotterie eee 
0 Gewinne: 


auf ein ländliches Grundſtück zu ver⸗ 
r M.90000, 2 mal 75000, 3 mal 
300 chm. 4 30000 eto. Loose à 3 M, /, 
W. M. 20000, 10000, 2000 ete. etc. | Anth.1,70M.11St. 17 M. /, Anth. 
Loose à 1 M., 11 St. 10 M., 28 St. 
25 M. Liste 20 Pf. extra. 


entgegen 


geben. 


Feldſteine 1 M. 11 St. 10 M. (Porto 10 Pf., 


d 
loco Leibitſch verkauft 15 | jede Liste 20 Pf. extra), 
d. Plehwe, Maurermeiſter. Für 10 Mark: W 


ice noch gute Tom: 6 Pommerſche n.“ Ant. obig. 2 Geldlotterien 


bank und Regale zu 
empfiehlt und versendet auch gegen Coupons und Briefmarken 


kaufen 9 Näheres in der Exp. a N 
Rob. Th. Schröder, Stettin, General 


Ein brauner Jagdhund General-Debit. 


Den reellen Werth der Gewinne der Pommerschen Lotterie 
garantire ich dadurch, dass ich auf Wunsch bereit bin, die Gewinn- 
loose abzüglich 10 % gegen baar anzukaufen 


hat ſich eingefunden. Abzuholen bei 
E. Bohle, Jakobsvorſtadt. 


Siodiüc ir" 


empfiehlt A. Mazurkiewioz. 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Ta 
1. Bericht der Weihen und Decharchirung der Jahresrechnung. 


Nach Erledigung des geſchäftlichen zu nenithlices Beiſammenſein. 


beſtehend aus 7 Zimmern und Zu Bel. 
vom 1. April zu vermiethen. 11 
Be er ne herrſchaftliche 595 gi 


EEETT000 Tr 


Zur Feier des 90. Geburtstages 


unſeres erhabenen und ‚bielgeliebten Kaiſers und König 


heim . 
am 22. März Nachmittags 3 Uh 


in den Räumen des Artushofes 


ein Diner 


ſtatt. 
Die ergebenſt Unterzeichneten bitten um rege Theilnahme. 
Anmeldungen nimmt Herr Weinhändler Voss bis zum 17. März 
entgegen. 


incl 

Bender, Boethke 
Bürgermeiſter. Stadtv. Vorſtehe 
Feige, GuntemeJ? 


Eriter Staatsanwalt. Rittergutsbeſthe 


Herren-Garderoben r. Hayduok, Kahle, Krahmer, Kühn, 
geſchieht unter ſelbſtſtändiger Leitung und Garantie des guten Sitzes. eee Direktor, ae > n andrath. Rega 
’ 3 


Rittergutsbeſitzer. 


Fecht⸗Verein für Stadt und Landkreis Thorn 


gener al- Versammlung 
Freitag den 18. März d. Is. Abends 8 Uhr im Schumann'ſchen Saal 


Die Humoriſten des Vereind] 
Thorner 


Beamten Vereil. 


Stiftungsfeſt 
und Grfellfchaftsabell 


Sonnabend den 19. März (. 
Abends 8 Uhr 
im Schützenhauſe. 
ET 
x 
Im Muſeum 1 
wird heute und folgende Tage zur S 
ausgeſtellt: 
Die fünftliche Glasbläſerel 
Spinnerei und Weberen 7 
Es werden aus Glasſtäben 0 
Sorten Thiere, z. B. Hirſche, 
Pferde, alle Arten Vögel, kleine N 
und Gläſer, kurz jeder denkbare 4 
ſtand wird aus freier Hand und 
Form angefertigt. Glas wird geſponlt 
in der Minute 7500 Meter, unzer h 
lich zum Weben. Höchſt wichtig, MM) 
reſſant und lehrreich für Kun 1 
Induſtrie⸗Freunde. Die angeſerlig 
Gegenſtände find gleichzeitig zum 
kauf ausgeſtellt. ittagb 
Geöffnet von 3 Uhr Te 
bis 10 Uhr Abends. 
Perſon 30 Pf., Kinder 15 M. 
Es ladet ergebenſt ein 


Koch. Glaskünſtle r 


Lagerräume 2 
a 


3, A. Mazurkiewicz’ichen 
iſt die I. Etage, befeer.g b 
6 Zimmern, Entree nebft : ube 
vom 1. April zu vermiethen. 2 
J* meinem neuerbauten Hauſe tod 

merftraße 340/41 iſt die I. m 


vom 1. April cr. und kleine 

verm. W. le. Kulmerſte. 
ine kleine Wohnung 

im neuen Hauſe zu i ae 


Jakobsſtraße Nr. 230a. 


geine — 1 
E Coppernicusſtr. 209. J. in 


Eine mittlere Wohnung Bäder EG 
Imbl. Sim. 3. om. Gerechteit.i118 


Täglicher — 1 


1887. 


80 
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